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richten un: unsere Hände sıch flehenrlich erheben ZUur heilige Pflicht, mMIt ıhren Gebeten un mit ıhren Opfern
Mayestät dessen, der VO' Glanz sSCINCr Gottheıit uns den Herrn der Welt, Jesus Christus; Gott hochgelobt
herabstieg un WI1IC „CinNer von uns geworden 1SE Ewigkeit (Röm 5); bestürmen, da{ß Er den Wın-
Die acht des Herrn, der dıe Herzen der Herrscher den un dem Meere befehle un der gequälten Mensch-
lenkt, WIC Ihm getällt WIC W asserbäche iıhrem heit die „große Stille“ (Mt S, 26) des wahren Friedens
Lauf (Spr 77 1), ann auch den Sturm bändigen der schenke.
dQas Schifflein schüttelt, dem sıch voll Furcht nıcht NUr In dieser Gesinnung erteilen Wır VO  3 Herzen euch, SC-
die Getährten PetrI, sondern die SESAMLE Menschheit be- liebte Söhne un: Töchter, un allen, dıe auf der weıten
finden Dabei bleibt für die Kınder der Kirche 1Ne Welt Unsere Stimme hören, den Apostolischen egen

rneuier Auiru{f In ( den V ölkeririeden

Der Heilige Vater hat Dezember durch heit bedrohen, nıcht enthalten, Unser Wort erheben,
Rundbrief den atholischen Episkopat die Wolt noch alle mahnen, die Zwietracht begraben, die
einmal großen öffentlichen Friedensgebet auf- Streitigkeiten beizulegen un: wahren Frieden
gefordert Dieser Rundbrief, der mMLTE den Worten „Mira- errichten, der die Rechte der Religion,. der Völker un

der einzelnen Bürger sichert, indem S16 öftentlich unbiıle ıllud“ beginnt hat folgenden Wortlaut
aufrichtig anerkennt, WIC notwendig 1SE.Das wunderbare Schauspiel brüderlicher Eintracht, das Jedoch wI1Iissen Wır wohl, da{fß menschliche Mittel nıchtdie zahllosen Scharen der Gläubigen boten, die während ausreichen, CIn hohes Ziel erreichen: kommt —des Heıiligen Jahres TOommMmMer Pilgerschaft AUS tasr daraut A} die Herzen 9 die Leıiden-allen Natıonen nach Rom gekommen siınd scheint Uns schaften unterdrücken, den Haf beschwichtigen,ine mahnende Stimme besitzen un: VOT der Welt

teierlich bezeugen, daß alle Völker ıcht Krieg, nıcht die Ormen der Gerechtigkeit wirklich ı diePraxis
überführen, ine gerechtere Verteilung der ReichtümerZwietracht nıcht Ha{ wollen, sondern sıch inbrünstig durchzuführen, die gEeESCNSCILIEE Liebe nähren undnach Frieden, Eintracht der Herzen un christ-

lıchen Liebe sehnen, AUS der allein 1116 bessere und aller Tugend anzufeuern. Zur Erreichung Sro-
Ren Zieles kann nıchts besser dienen und gee1gNeLEr seinfriedlichere Zeıt hervorgehen kannn als der cQristliche Glaube., Seine göttlıche Lehre besagt,Wır wünschen inbrünstig, daß alle diese mahnende

Stimme hören möchten, während Wır zugleich voller
daß die Menschen Brüder sınd un: C1PEe CINZISC Famiıilıie
bilden, deren Vater Gott, deren Erlöser un Leben-orge sehen, WI1IEe die Völker sıch der turchtbaren Dro- spender Christus M1 SC1NeTr himmlischen Gnade, derenhung VO  = Krıegen angstıigen un manchen Gegenden

die Kriegsfurie schon dieBlüte der Jugend dahinmährt. unvergängliches Vaterland der Hımmel 1SEt. Wenn diese
Lehren wirklich die 'Tat umgesetzt würden, dannIst nıcht vollkommen klar, dafß diese blutigen Kämpfe würden gewıß keine Kriege, keine Aufstände und Un-Zerstörungen, Gemetzel un!: Elend aller Art MI sıch ruhen, keine Vergewaltigung der bürgerlichen.un: relig1ö-bringen? Die Kampfmittel un: Kriegsrüstungen, Er- sen Freiheiten das öftentliche un: priıvate Leben be-

findungen des SANZ anderen Zielen bestimmten drohen, sondern NC auf Gerechtigkeit gegründete ruhigemenschlichen Geistes, sind heute ungeheuer, daß ISS Heıterkeit würde die Herzen überfluten, un der Wegdem MItTt Herz begabten Menschen Entsetzen einflößen stuünde offen, 1nNe INM größere Wohlfahrt er-
muß VOFLr allem; weıl S1C icht NUur die Heere treften, reichen.
sondern auch die Zivilpersonen, Kınder, Frauen, alte Das 1S5E 1NC schwere, jedoch 1ne€e notwendige Arbeit
Leute un Kranke, un zugleich MI1 iıhnen die heiligen Wenn SIC aber notwendig IST, soll MNa  -} nıcht ZOSCIN,
Bauten un die herrlichsten Kunstwerke! VWer wırd nıcht sondern sofort Angriff nehmen Und WECeNNn
VO  ]} Entsetzen gepackt Gedanken, daß NCUEC Fried- schwer 1IST un die menschlichen Kräfte übersteigt, INUS-

sen WILE uns mMI1 Gebet un Flehen den himmlischenhöfe sıch die zahllosen des etzten Krieges anschließen,
NCUE rauchende 1 rümmerÖn Dörfern und Städten eUCcC Vater wenden, WIC den VE  g  Cn Jahrhunderten
trostlose Schutthaufen bilden sollten? Wer Zittert schliefß- NSCrIE Väter 1in al iıhren Schwierigkeiten haben,

nıcht ohne glücklichen un heilsamen Ausgang Aus die-lich iıcht Gedanken daran, da{ß die Vernichtung
Reichtümer, die unvermeıidliche Folge Krıe- SCIN Grunde ermahnen Wır euch aufs GE lebhaft,. ehr-

5CS, die Wiırtschaftskrise noch schwerer gestalten könnte würdige Brüder, öffentliche Gebete ANZUSAagECEN un die
euch an Herde einzuladen, VO  e} Gott den rıe-der fast alle Völker un besonders die afrmeren den un dieEintracht der Völker erflehen, sSo da{fßSchichten leiden?

VWır, der Wır Unsern Geıist über die Fluten der mensch- sich Zeichen des Glaubens C1in Kreuzzug Cer-
hebt, der sıch Kämpfen entgegenwirft, VO  } denenlischen Leidenschaften erheben un väterliche Gefühle der menschlichen Gesellschaft große Getahr drohtgegenüber den Völkern un Natıonen jeder Rasse hegen,

der Wır die Unversehrtheit und ruhige Sicherheit aller
Sıcher wiflßt ihr, daß Wır der acht VO  z dem est
der Unbefleckten Empfängnis der Jungfrau Marıa dasun die tägliche Zunahme des Wohlstandes wünschen heilige Meßopfer feijern un über den Rundfunk UnsereVWır, ehrwürdige Brüder, können ns, wWwWenn Wır

sehen, w1e der heitere Hımmel VO  —$ drohenden Wolken
flehende Stimme allen Hörern gelangenlassen wollen
In dieser heiligen Nacht, wünschen Wır, alle

verdunkelt wıird un NeUuUeE Kriegsgefahren die Mensch- Gläubigen BAanNnz besonders MI dem StellvertreterChristi

]



un dem wırksamsten Schutz der allzeit unbeugsam verteidigt haben, oder die Vo ıhrem Sıtz
1C1INEN Jungfrau und Gottesgebärerin den Vater der entfernt wurden, und auch JENC, die Elend fern von

ihrem Vaterland un ıhren Famıilien leben oder die nochBarmher/zigkeit anflehen, damıit der Haß aufhört, alle
Dinge nach Gerechtigkeit un Billigkeitgeordnet werden Gefangenschaft festgehalten werden, himmlischen
und endlich über alle Völker und Nationen ein voller TIrost erhalten un endlıch das erlangen OßCNH, Was das
und siıcherer Friede autfleuchtet. Ziel ıhrer glühendsten Gebete und sehnsüchtigsten
Außerdem 1St Unser Wunsch, daß während der Wünsche 11SEt,
üblichen Novene ZUur Vorbereitung auf das hochheıilige Wır sind gewiß, ehrwürdige Brüder, daß ıhr MItTt dem
Weıihnachtsfest nochmals M1 der sleichen lut des Her- Hırteneıiter, den Wır be1 euch gewohnt sind, diese Un-
( Gebete Z göttlichen Knaben erhoben werden, da- SCIC väterlichen Ermahnungen Klerus un olk
MILFC uns gewähre, daß ıM' Friede, den die Engel den der gEeEIENEISIEN W eıse mitteilen werdet: un ebenso
Menschen Wıllens über der heiligen Krippe Ve1_- sind Wır gewiß dafß alle Unsere geliebten Söhne
kündet haben, aufleuchte un sıch autf Erden befestige Christus allen Gegenden der Welt MI Sspontaner Zu-
Auch soll nıcht werden, den neugeborenen Er- dieser Unserer Aufforderung - nachkommen
löser un: göttlıche Mutter inbrünstig darum werden.
bıtten, da der katholische Glaube, der die sicherste Inzwischen se1 Unterpfand der göttlıchen Cnaden un:
Grundlage der menschlichen Gesellschaft un: des bürger- Zeugnis Unserer väterlichen Liebe der apostolische‘ Se-
lıchen Lebens bıldet bei allen Völkern die ıhm SCr ZCH, den Wır euch allen un jedem einzeln VO  — euch,
schuldete Freiheit genießen MOSC un daß diejen1ıgen, chrwürdige Brüder, Gläubigen und besonders
dıe Verfolgung um der Gerechtigkeit willen leıden die denen, die nach dieser Unserer Meinung beten, 1 INNIS-

Kerker sınd weil SIC die heiligen Rechte der Kiırche sier Liebe 1ı Herrn erteilen.

Ansprache in den Ordenskongreß
Der Heilige Vater richtete am Dezember den worden, un der Vervollkommnung der Tugenden
Religiosenkongreß (über den WLT diesem Heft, 162 f wırd ECUTeE Bemühüung, hoften Wır, nıicht minder
berichten), PINE lateinische Ansprache, die hier £ruchtbar SC1IMN VWenn CUeETr W ılle nach diesen strebt, wırd
EISENET Übersetzung wiedergeben. Cjottes Gnade S1C anfeuern, un| diese haben HG un

besonders Schwestern Christö Gebete un Werke
Eın einmaliges Ereignis der Kirchengeschichte TOomMMer Abtötung auf das Unternehmen, das ihr be-

ONNECN habt, MIL glühendem Flehen herabgerufenDas Heilige Jahr, das, ıcht durch Unser Verdienst, SONMN-
dern durch die lLiebevolle Barmherzigkeit Gottes, sıch Zum Unterpfand aber der göttlichen Hıiılfe un Er-
Wohltaten reicher hat als Menschen VOTaus- leuchtung verlangt ihr, damit euer Kongrefß ohl fort-

geführt un: abgeschlossen werde, den väterlichen egensehen konnten, hat wunderbaren Reihe VO  3 des Stellvertreters Christi1 Ehe Wır euch diesen erteilen,Schauspielen bewiesen, WIC stark der Kırche Christi,
unserer Mutter, der Glaube, WIie reich das Leben iıhr halten Wır tür gZut, euch CIN1SCS vorzutragen, was

die Züge betrifft, die als ZU Wesen des Ordenslebens
1ST Zu den Ereignissen un Unternehmungen VO be- notwendig dazugehörig erklärt werden IMUSSCNH, unsonderem Ernst un besonderer Bedeutung gehört gewiß
auch euer Kongrefß euchtet yuer brüderlicher Kreıis

diese Erklärungen ann Uure rwäagungen un
Taten als Rıchtlinien leiten.hervor, den Wır NIt den liebevollsten Worten

begrüßen wollen
Was seit Begınn der Kirchengeschichte Nnlıe geschehen 1IST,

daß nämlich diedas geschieht 7400 erstenmal Dıie Stelle der Orden der Kirche
Genossenschaften, deren Mitglieder die evangelische oll-
zommenheit ZU Zıel ıhres Lebens gewählt haben, sıch Vor allem wollen Wır urz berühren, welche Stelle die

Orden und Kongregationen der Kırche einnehmenruhmvollen Zusammenkuntft eingefunden Ihr w1ßt, daß Erlöser die Kirche be1 ihrer Grüun-haben, WIC S1C diesen etzten Tagen stattgefunden hat,
über iıhre SEINEINSAINCNHN Anliegen beraten dung M1 hierarchischen Ordnung ausgestattet hat

Denn 7zwischen den Aposteln un ihren Nachfolgern,Da dies geschah war nach Unsrer Meınunge 1nNe Not- denen auch dıiejenıgen hinzuzurechnen sind die iıhnen
wendigkeit der hıerzu herangereiften e1it Der Wandel iıhrem Amte helfen, un den einfachen Gläubigen hat
der Zeitverhältnisse, MILL denen die Kırche tun Er den Abstand Unterschrieds gelegt, un
hat, verschiedene lehramtliche Außerungen, die innerhalb durch diese doppelte Ordnung 1STt die Struktur des Re1i-
der Kırche celber verkündet worden sınd un die auch ches Gottes auf Erden festgelegt Daher 1St 6S durch
die Fragen des Standes der sittlichen Vollkommenheıt göttliches echt cselber festgesetzt, daß die Kleriker siıch
berühren, die dringenden Bedürfnisse des apostolischen VO den Laıien unterscheiden (can 107) Der Stand des
Wırkens, das weıiıtem Ma(le erfolgreich ausübt, Ordenslebens steht 1U  — 7wischen diesen beiden Ord-
alle diese Fragen drängten darauf, daß ihr euch ihnen NUNSCH; 1SE AUS dem Anfang der Kirche hervor-

gründlichen Diskussionen un Untersuchungen un besteht dem 7 weck und hat se1inNeN
wendetet. VWert darin, daß CI MILL dem Ziel der Kırche auf se1Ne
ure Leistung lıegt allein schon darın, daß ihr die Lage Weıse zusammenhängt, das darın besteht,; die Menschen
klärt Das 1SE durch CULE sorgfältigen Überlegungen ZUr Heiligkeit führen. Obwohl jeder Christ
gefördert worden: viele Vorschläge sind vorgebracht Führung der Kırche diesen heiligen Gipfel. ersteigen
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